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(Bey Ucberreichung der Kantate vom Tode Jefu, wel* 
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Die Zeder , die gen Himmel blüMi 
Die Röfe f von den BMmenbeeteri, 
Berlin 9 von allen KönigSftädten j' 
Ich will' den Weifen bfld dta Held 

■ 

Von allen Gtfttern diefer Welt, 
Und Von Göttinnen, diefes Weifen 

i 

Und diefes Helden Schwefter preiTen . 

m 

A3 Mit 

» * 

■ 
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Mit allen Grazien hat Sie 
Die ewig junge Harmonie, 
Des Himmels Tochter, ausgefchmticket. 
Auch hat fie tief Ihr eingedrückee 

V 

DenWohllaut, der vom Himmel ftsmmt \ 
Denn beides ift ihr irdifch Amt: 
Sie lehret Eintracht in den Tönen, 
Und ftimmt das Angefleht der Schönen. 

Bald 

m 

t 

Digitized 



Bald greift : die hohe Sängerinn 



Nach einer ernften Harfe hin : 



Sie läfet die Saiten Affaphs klingen, 
Und Ihren Dichter den befingen, • 
Der Zions König war, den Held, 

I 

9 

-* 

Der blutig fterbend eine Welt 
Und eine Nachwelt glücklich machte, 



Und Friede vom Olympus brachte. 



' A 4 Ama- 
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Am ali«, Dein Trauerten- 

Dur chfchallt das Land. Ich fehe fchon 
» 

Der Dfltakba*feik und WehtoutfiZeichen, 
GeWattt von Fürfteb, die Dir gleichen : 
Ein Engel faßt fie heilig auf, 
Bis fie, nach diefcr Zeiten Lauf 

t 

Dein letfctes Diadem «50 «ieren, 
In taufend Perlen fich verlferen. > 



Pie 



Hirten bey der Krippe 



zu Bethlehem. 
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Die 

Hirten bey der Krippe 

zu Bethlehem. 



(Den Einftnf micht ein Hircenlied von Inftrumenten 

gcfpidcO 

Recitativ. 

■ 

Hier fchläft es, — o wie füfs! — 

und lächelt in dem Schlafe, 

■ 

Das holde Kind, 
fchläft das Kind vom Stamm des Hir- 
ten David. 

Hier fchläft auf weichem Klee, auf frifch 

gemähten Bluhmen 

Der 




Digitized by Google 



I 



h 4 
• * i 

Per Hirten Gott. 

Ja, ja! der Hirten Gott! • 

Bald wird man Ströme Milch auf allen 

Auen fehen, 

Wo Lämmer mit den Müttern gehen. 
« Die Felfen giefsen Oel herab. 

Die goldnen Erndten brechen 

Aus ungepflegter Erd» hervor. 

Aus holiteft Weyden an den Büchel * 

Rinnt Honig in die Flut. 

Wenn Tabor (ich und Hermon fidi 

In neue Blüthen hüllen, 
" Trägt Känttel tloYt fdn ' Hsrapt von 
* ' * iFrtidHte'n fthwer topor. 

Der Treiber bimtet feine Füllin 

An einen Wehftteerbäum, 

Und wäfchet feines Kleides Saum 

In Traubenbiut. ; 

■ 

Arie. 
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• Arie. 

Hirten aus den goldnen Zeiten, 
Blaß die Flö'ten, rühre die Saiten! 

r • ' 

jEW Tagewerk fey Freude, 
Euer Leben fey Ge/angf • 

Gott der Hirten, deffen Mach* 
Aus der Wüfle Sin und Kades • 
Einen Garten Gottes macht, 
in// welchen Zungen 
Wird dein Lob gefangen? — 
Nimm zum Lobe meine Freude, 
Meine Freude fey mein Dank. 
Hirten aus den goldnen Zeiten, 

Blaß die Flflten, rührt die Saiten! 
Eper Tagewerk fey Freude, 
Euer Ltbmfey Qefangt 

Reci- 
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Recitativ. 

A. Der Lowe wiegt in feinen Klauen 
Das kleine Lamm; 

Aus Einer Hürde gehn die Kühe, die 

Löwinnen, 
Und ihre Jungen fpieien drinnen: 
Denn Schilo weidet, und fein Stab 
Ift fanft, und feiner Nieren Gurt iß 

Friede. 

B. Die Bogen find zerbrochen, 
Die Wagen find verbrannt; 

Die Schwerster fällen Saaten nieder; 
Des Kriegers Lanze fteht, und wurzelt 

in das Land, 
, Und ftrebet in die Luft , und wird ein 

Oelbaum wieder: 
Denn Schilo weidet, und fein Stab 
Ift fanft, und feiner Nieren Gurt iflf 

Friede. 

Duett. 
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v. 

»ES 



Duett. 

A. Kehre wieder, holder Friede! 
Mache doch die Kreatur, 
Wie fie war in Edens Flur ! 
Ihrer Zwietracht iß fie müde. 

B. Kehre wieder , holder Friede! 
Komm von deines Gottes Thron, 
Wo du vormals hinge flohn! 
Unfrer Zwietracht find wir müde. 

A, B. Erd 1 und Himmel fey, wie vor ß 
Ein Qefang y Ein Chor! 



Recitativ. 

Die Peftilenz darf ferner nicht 
In Finfterniffen fqhleichen; 
Der heifse Mittag tödtet nicht, 
Und fendet keine Seuchen. 
Jeheva fthret durch den Himmel, , . 
Und fieht fein feligesj Gefchiecht. . 
• " Un- 



5« *-* 

mmmmmemmmBamBsssemssB a i , i sssssam 

Unfchädlich rollt fein ehrner Wagen 
Hoch über unfern Häuptern hin ; 
Wir fehen Majeftäjt, und fagen: t \ 

„Im Himtnel wiro\ Jehova thronen, 

„Und unfer Schilp wird bey feinen Hüsten 
, . . wohnen!,, 

* 

Arie. 

» * * * • % r * 

* * * * 

Schinßes Kind aus 3*da Samen^ 
Wachfe bald! 

es häld ein Himmel wer dt 
Diefes weite Rund der Erde, 
Dein gebenedeytes Land. 

Lobt, ihr Stumme*! hüpft, ihr 

T^aluuen 

hie die Rehe dunch den Waldi l 



Hort, ihr Tauben, unfre Lieder f 
Bünde, feh$ die Schöpfung wieder* 
Schmer*, und Plage find verbannt. 

Schtinm 
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SchVnftes Kind aus §ud» Samen, 
Wachfe bajä! 

Daß es bald ein Himmel werde 
Die/es weite Rund der Erde> 
Dein geheHedeijtes Land. 




itativ. 



- 



Ach feht! das Kind erwacht. 
Es Uralt ein Gott aus feinen 

Ach! welch ein Gott! — 

Er tritt auf Magogs Bauch : 

Blut klebt an feiner Ferfe. 

Sie ftürzen in den Abgrund, 

Die Geifter aus der alten Nacht; 

De* Abgrund fchliefst (ich hinter ihnen : 

Die Welt ift rein, die Schöpfung lacht. 
Nein, keinen ErdenfohD, 
Den erftgebornen Gottesfohn 
Hat uns in diefer Mitternacht . . - 

R.g.Kant. ^.^B Der 
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Def oberfte der Seraphinen, . 

Eloa, kund gemacht. A 

Wir lagen fchaudernd auf dem Boden: 

Urplötzlich ward es licht. 

Ein ganzes Heer verklärter Himmelsföhne 

Stand auf der Luft und fang. 

Vergefs' ich diefes Liedes 

In meinem ganzen Leben : 

So müffe meine Zunge 

An meinem Gaumen kleben. 
Stimmt an das Lied der Oberweit! 
Damit es unfer Held, 
Der neugeborne Heiland hört. 

. Chor. m 

Ehre! Ehre! Ehre! 
Ehre fey Gott in der Höhe! 
Friede fey auf Erden! 
Ein Wohlgefallen den Menfchen! 
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Der Tod Jefu. 
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Der Tod Jefu, 



Choral. 



(Met. O Haupr» voll Bluc und Wunden!) 

lf Du, deflen Augen floffen, 
So bald ffe Zion fahn, 
Zur Frevelthat entfchlollen, 
Sich feinem Falle nabn, 
Wo ift das Thal, die Höhle, 
Die, Jefu, dich verbirgt? 
Verfolger feiner Seele, 
Habt ihr ihn fchon erwürgt? 

B 3 Solo. 



22 



. Solo. 
Sein Odem iß fchwctch y — feine 
Tage find ahgekiirzet; — feine Seele 
iß voll Jammer y — fein Leben iß 
-nahe beij der Hölle. 

Recitativ k ' 

Ihr jPalmen in Gethfemane, 
Wen hört ihr fo verlaflen trauern? 
Wer ifl: der ängftlich fterbende ? * * < t 
Ift das mein Jefusi — Befter aller Men- 

fchenkinder, 
Du zagft? du zitterft? gleich dem Sünder, 
Auf den fein Todesurtheii fällt? 
Ach feht! er linkt, belaftet mit den Mif- 

fetliaten 
Von einer ganzen Welt 
Sein Herz, in Arbeit, fliegt aus feiner Höhle. 
Sein Schweife rollt purpurroth 

Die 
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Die SchJäf » herab. Er ruft : „Betrübt ift 
• meine Seele 

„Bis an den Tod! 
„Lafs, Vater, diefe Stunde t t * 
„Lafs fie vorüber gehn ! 
„Nimm weg , nimm weg den bittern Kelch 

von meinem Munde ! 

„Du nimmfl: ihn nicht? — — , Wohlan! 

dein Wille foll gefchehnj,, 

Arie. 

Held, auf den der Tod den Kochor 
Ausgeleert, 

JiUr % am Grabe den, der fihwächer, 
Troß begehrt! 

Gott tuen fch , nimm dich feiner an! 

Wann ich am Rande diefes Lebete 
Abgrunde fehe, wo vergebens 
Mein Geiß zurilcke flrebt; 

B 4 Wann 




Wann . ich den Richter kommen hüre 
Mit Wag* und Donner, und die SpMre 
Von feinem Fußtritt btbt : . 

TP eich ein Gott vertritt mich dann ? 

Heidi auf den der Tod den Kücher 
Ausgeleert, 

ffo'r 9 am Grabe den , der fchwächer, 
Troß begehrt! 

Gottmenfch, nimm dich feiner an! 

Choral. 

Wen hab' ich fonft, als dich allein, 
Der mir in meiner letzten Pein 
Kann Stärke, Troft und Hoffnung 

geben? , 

\$er nimmt fich meiner huldreich an, 
Wenn ich von dem, was ich begann, 
Soll Rechenfchaft dem Höchften geben ? 

Wer 
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Wer ift der Freund, der für mich fpricht: 
Bift du es, Gött, mein Heiland, nicht? 

Recitativ. * 

Der Held erhebt fich von der Erde, 

■% • « 

An feines Engeis Hand, 
Und fucht die Jünger auf, die feine Seele 

liebet. 

Die Jtinger hat ein Schlummer übermannt;. 
Hier liegen fte geftützt , mit trauriger 

Geberde. 

Betrachtend fteht der Menfchenfreund , und 

fpricht, 

Mit über fie gehängtem holdem Angefleht: 
Der Geül ift willig , nur der Leib ift 



fchwach! 



Und bückt fich, Petrus Hand fanft anzu- 

* .• « • 
rühren, nieder: 

■ 

ü B 5 „Auch 
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„Auch du biß nicht mehr wach? 
„0! wacht und betet, meine Brüder! „ 

Terzett. ' 

A. B. C. Rette mich , ich flehe dir, • 

# Gott der Menfchen, Gott der Gütter? 

» * • 

Rette mich! 

A. Die mich liebten, fliehn zurück, 
Mächtig find fie, die mich hoffen, 

Schwach bin ich., 

• • ■ * 

ß. Offne Gräber drohen mir, 

Stllrme , Fluten, Donnerwetter 

Rllften fleh. 
C. Sieh , wie mich des Todes Strich 9 , 

Und der Hüllen Band* umfaffenj. 

Rette mich! 9 

A.B. C. Rette mich, ich flehe dir, 

Gott der Menfchen, Gott der Götter! 
Rette mich! 

Tutti* 



Digitized by Google 



1 , ii 1 =saBtssaatSBs^Bm, - 

■ 

r * Ttttti. 

Herr, höre die Stimme unferes Fle- 
hens, wann wir zu dir fchreyen, wann 
wir unfere Hände erheben zu deinem 
heiligen Chor. 

Recitativ. 
Es klingen Waffen, Lanzen blinken bey 

dem Schein 
Der Fackeln ; Mörder dringen ein, 
Ich fehe Mörder! — Ach! es ift um ihn 

gefchehen. 
Er aber unerfchrocken nahet fich 
Den Feinden felbft; grofsmüthig fpricht er: 

„Sucht ihr mich, 
„FS laflet meine Freunde gehen.,, 
Die fchüchternen Gefährten fliehn auf die- 

fes Wort. 

Ihn bindet man, ihn führt man fort. 

Sein 



Sein Pttrus folgt* der'feinzige <von allen, 
Et*Tolgt, zur Hülfe fch*ach, von fem; 
Mitleidig folgt er feinem Herrn 
Zum fchrecklichen Palafte 
Des Hohen Priefters KajaphÄs. 
Was hör* ich hier?,— Ach! Petrus felber 

fpricht : 

Ich kenne diefen Menfchen nicht? — 

Wie tief biß du von deinem Edelmuth 

^ . gefallen ! — 

Doch flehe! Jefus wendet (ich, 

Und blickt ihn an. Er fühlt den Blick, 

Er geht zurück, 

jSr weinet bitterlich. 

A r i c. 

Ihr weich gefchaffnen Seelen, 
Ihr könnt nicht lange fehlen; 
Bald hVret euer Ohr 

Das 
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■ 

: Das flraftnde Gewiffen* 

Bald weint aus euch der Schmerz. 

Ihr thränenlöfen Sünder, hebet! r 
Einfl, mitten unter Hofen, hebet* l 
Die Reu den Schlangenkamm empor, 
Und fällt mit unheilbaren Bijfen ' l 
Dem Frevler an das Herz. 

lr Ihr weich gefckaffnen Seelen, 
/Ar »*VAf lange fehlen; 

Bald hürel euer Oh/" ^ ' J 

Bald weint aus euch der Sehmerz: 

■'■ • * f 'h itWi : ,r«r,: ab. 

Tutti. 

. , Unfere Seele ift gebeuget zw Erden; 
O wehe! daft wir fo gefündiget haben! 

Recitativ. -> ■ 

Jerufalem , voll Mordluft, ruft mit Wil- 

& ri äönTon: 
!. „Sein 
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„Sein Blut komm' über uns und unfre 

Söhn» und Tochter !„ 

Dufiegft, Jerufalem! undjefus blutet fchon; 

In Purpur ift er fchon des Volkes Hohn- 
gelächter : 

Damit er ohne Troft in feiner Marter fey, 
Damit die Schmach fein Herz ihm breche. 
Voll Liebe fleht er da, von Gram und 

Unmuth frey, ■ * 

Und trägt fein Dornendiadem. — 

■ 'V • » 

Und eine Vatermörderhand fafst einen 

Stab 

Und fchlägt fein Haupt : ein Strom quillt 

i 

t 

% Stirh und Wang 1 herab.— 
Seht, welch ein Menfch! — Des Mitleids 

Stimme 

Vom Richtßul des Tyrannen fpricht: 
jpeht, welch ein Menfch! — Jnd Juda 

hört fle nicht; 

Und 



Digitized by Google 



m 

ff" 

» i im i n a?« 

Und legt dem Blutenden, mit noch nicht 

müdem Grimme, 

De» Balken auf, woran er langfam Jfter- 
' ben Toll: 

Er tragt ihn willig fort, und finkt in 

Ohnmacht. — 

Nun kann kein edles Herz die Wehmuth 

mehr verfehl iefsen, 

Die lang' verhaltnen Thrünen fliefsen. 

Er aber fieht üch troftend um, undfpricht: 

t Jhr Töchter Zions, weinet nicht!,, 

Arie. 

»So ^Ärt ff» Berg Gottes, 
Den Fuß, in Ungewittem, 
Das Haupt, in Sonnenßralen : 
So jieht der Held ans Kanaan. . 

i 

Der Tod mag auf den Blitzen eilen. 
£r mag ans hohlen Fluten heulen, 

Er 



32 *üt^& 

Er mag der Erde Rand zerfpiittern: 
Der Weife fleht ihn heiter an: 

So flehet ein Berg Gottes. . .. 
Z>«* i 1 «/? t »» Ungewittern, 
Das Haupt , in Sonnenflralen: . 

5"o ^*A/ <fer /fe/rf «»j Kanaan. 

. ■ 

Choral. : ! 

Zu deiner Ehre will ich alje Plagen, 

Mur* 



m 
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Nach deinem Beyfpiel will ich feM 

mit Freuden 



Den Tod erleiden. 

> » 



Recitativ. 

> . ^ a V H V. 



Da fleht der traurige, verhängnUsvollePfal. 
Unschuldiger ! Gerechter ! hauche doch 

einmal 
# Die 
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Die matt gequälte Seele von dir ! ~ 

Wehe ! wehe ! 
Nicht Ketten, Bande nicht, ich fehe 
Gefpitzte Keile ! — Jefus reicht die Hunde 

dar, 

Die theuren Hände , deren Arbeit Wohl- 
thun war. 

Auf jeden wiederholten Schlag durch- 

fchneidet 

Die Spitze Nerv', und Ader, und Gebein. 

* Er leidet 
Es mit Geduld, bleibt heiter, und hängt 

da, " 

Zur Schmach erhöht, voll Blut, in To- 

desfchmerzen, 

Am Golgatha. 

Ihr Männer IfraeJs , o! ruft in eure 

• \ 

Herzen 

Erbarmung! Laßt die Räch* im Tode rulin ! 
R. g. Kant. C Um- 



■ 

^ Ii — — ■MBBBB gg 5 »B II I . 

I 

Umfonft. Die Väter höhnen ihn : 
Ihr Hohn ift bitter , graufam fröhlich ihre 

Mienen: 

Und Jefus ruft : „Mein Vater ! ach ! ver- 

giöb es ihnen! 
„Sie thun unwiffend, was lie thun.,, 

Duett. 

■ , * r ' * % ■ e» . , * W M ' "\ Iii* 0 • . 

Ä^-rf, daß mein Herz euch titbt: 
Euch verzeih» iß meine Rache. 

B. Die ihr mich im Unglück fthmSht, \ 
Hört mein ernßliches Gebet: 
Daß ench Gott beglückter machet 

* 

A.B. defu* , wir find deine Kinder, 
Sanfter Held, wir folgen dir! 

A. Heilig iß Gott Zebaoth, 
Und erträgt den Mißethäter 

• • • 

Mit erbarmender Geduld. 

M Miieh' 

* 
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B. Mächtig iß der IVelten Gott, 
• Und häuft auf den Weber treter 

r 

Seiner Rechte, Gnad y und Huld. 

A. B. Ihr nur eifert über Sunder, 
Gr auf am, Sünder, eifert ihr. 

A. Feinde, die ihr mich betrübt, 
Wijfet , daß mein Herz euch Hebt: 
Euch verzeihn iß meine Rache. 

B. Die ihr mich im Unglück fchmäht, 
Hört meiy ernßliches Gebet: 

Daß euch Gott beglückter mache! 

A, B. Sefu, wir find deine Kinder* 
Sanfter Held, wir folgen dir! 

Reci tativ. 

0! welch ein neuer Gräuel kränket 
Den Heiligen in Ifrael ! Wo find' ich ihn t 
Hier unter Miffethätern aufgehenket, 
Woran erkenn* ich ihn? — 

C a An 



feiner Tugend. — 
imach, Folter, Todesangft vergifst er, 

und bedenket, 
aria, dein verlafsnes Alter , und ertheik 
em Freunde feines Bufens diefen letzten 

Willen : 

OJünglixg, das ift deine Mutter!,, — 

Diefer eilt, 

■ - * 
• * . • • .* * 

' Ein Schüler Jefu ! ) fein Vermächtnifs zu 

- ' erfüllen: 
Und Jefus fieht es an ; — 
Und wird noch mehr entzückt, und fühlet 

' keine Wunden, 
Weil er itzt einen Stral von Troft den 

trüben Stunden 
Noch Eines reuerfüllten Sünders fchenken 

kann. 

Er kejut fein Antlitz hin zu dem an fei- 
ner. Seit* 

Gekreu- 



Gekreuzigten Verbrecher, ihm zu prophezeihn: 
„Ich fage dir, du wirft noch heute f 
„Mit mir im Paradiefe feyn! „ 

Arie.. 

Singt dem göttlichen Propheten, 
Der den Troß vom Hfinmel bringet: 
Daß der Geiß fich aufwärts fchwinget; 
Erden/ohne, fingt ihm Dank r t:i - r ' rJ 
~ ' " t)ie du von dem Staube ßieheß; z 
Und die rottenden Geflime- 
Unter deinen Füßen fieheß, 
Nun genieße deiner Tugend ! 
Steig* auf der Gefchüpfe Leiter 
Bis zum Seraph! Steige weit&r! ' * 
Seele , Gott ' fiy dein Gtfangl X , I 
Singi dem gmtlichen Propheten, 
Der den Troß' vom' Bimmel bringet: 
Daß der Giift ' fith aufwärts fihwinget ; 
Erdmfo1ine 9 fiHgrAk^S^ 

C3 Chor.i. 



» t%9 * •* •» 
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Chor r. 



Gelobet fey der Herr , der unfre 
Seelen erlöfet hat, dafs fie nicht hin- 
unter fahren ins Verderben. 

• Chor a. 1 ' 

Gelobet fey der Herr ! Er wird un« 
aus der Erde wieder auf erwecken, und 
wir werden Gott in unferm Flei- 
fche fehen. m^SV 



Chor it a. 



Selig lind dieTodten, die in dem 
Herren fterben, von nun an! <? 

Auf einmal fällt der aufgehaltne Schmerz 

Des Helden Seale Wütend an : Sein Herz 

Hebt 
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Hebt die gefpannte Bruft; in jeder 

'1 ^Ader wühlet 
Ein Dolch; ~ fein ganzer Körper 

• fliegt 

Am Kreuz empor; — er fühlet 
Des Todes fiebenfache Gräuel; — auf 

ihm liegt 

Die Hölle ganz; — er kann ihn nicht 

mehr faffen 
Den Schmerz, der ihn allmächtig drückt, 
Er ruft: „Mein Gott! mein Gott! wie hart: 
• • '. du mich verlaffen4 „ — — 
Auch diefe finftre Stunde rückt 
Vorbey. Nun feufzet er: „Mich dürftet! „ 

Ihn erfrifchet 
Sein Volk mit Wein , den es snil Galle 

mifchet. — — 
&aa neigt fein Leiden höher jtfidifc; 
Nun triamphirt er laut , und fpricht: 
> \ C 4 „Es 
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„Es ift vollbracht! Empfang*, o Vater, 

meine Seele!,, 

Und neigt fein Haupt auf feine Bruft, -** 

und ftirbt. 

Accompagnement 

Es fleigen Seraphim von alten Sternen 

nieder, 

Und klagen laut : Er iß nicht mehr ! 
Der Erde Tiefen /chatten wieder: 
Er ift nicht mehr! 

. , Erzittre , Golgatha ! er ftarb auf 

deinen Höhen. 
0 Sonne, fleuch! und leuchte diefem 

Tage nicht! 
Zerreiße, Land, worauf die Mörder 

flehen! ■ 
Ihr Gräber, thut euch auf! ihr Väter, 
: ^ : fingt ans Licht! 

Pas 



» 
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Das Erdreich , das euch deckt, 
Jfi ganz mit Blut befleckt. 

£r i/? «feil *w?Ar/ So fag$ , ^ - r 
Ein Tag dem andern Tage: 
£r */? «fVÜ mehr! 



Zfcr Ewigkeiten Nachhall klage: 
iTr # ftfiw mehr! 

Choral. 

Ihr Augen weint! 
Der Menfchenfreund v 
Verläfst fein theures Leben. 
Künftig wird fein Mund uns nicht 
Lehren Gottes geben. ^ * 

Weinet nickt! es hat üb er wun- 
den der Löwe vom Stamm ^uda. 

C $ Cho. 



l " * Choral. 

Ihr Augen weint! 
Der Menfchenfreund 
Sinkt unter taufend Plagen. 
Konnte feine fanfte Bruft 
So viel Schmerz ertragen? 

«Solo* , 

Weinet nicht! es luxt übenounden 
der Löwe vom Stamm $$uda. :• 

Choral..*. 

::uj bittfR uvJl , t>w j^^M 

Ihr Augen i wöintbj-oD irrm-xi 
Der Menfchenfreund, 
Der Edle, der Gerechte, 
Wird verachtet,' wM verflsfamüht, 
Stirbt dea-.Tod der -Knechte*^.. 
. . ) .j . Solo. 
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Solo. 

IV einet nickt! es hat überwunden 
der Löwe vom Stamm gfuda. 

• i * 

Schlufschor. 

Hier liegen wir gerührten Sünder, 
O Jefu, tief gebückt, ' 
Mit Thränen diefen Staub zu netzen, 
Der deine Lebensbä'che trank: 
Nimm unfer Opfer .an ! 

Freund Gottes und der Menfchen- 

kinder, 

Der feinen ewigen Gefetzen 
Des Todes Siegel aufgedrückt, 
Anbetung fey dein Dank! 
Den opfre jedermann! 

Hier 

V 
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Hier liegen wir gerührten Sünder, 
O Jefu, tief gebückt, 
Mit Thrä'nen diefen Staub zu netzen, 
Der deine Lebensbäche trank: 
Nimm unfer Opfer an! . 



• • ■ » 
t 




i 

< 
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und 

Himmelfahrt Jefu. 
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Chor. 

^ Gott ! du wirft feine Seele nicht 
in der Hölle lallen, und nicht 
zugeben , dafs dein Heiliger die Ver- 
Wefung fehe ! 

R^citativ. 

Judäa Gittert! feine Berge beben! 
Der Jordan flieht den Strand! — 

Was 



I 

Was zitterft du, Judäens Land? 

Ihr Berge, warum bebt ihr fo? 

Was war dir f Jordan , dafs dein Strom 

zurücke floh? p— 1 
Der Herr der Erde fteigt 
Empor aus ihrem Schoofs, tritt auf den 

Fels, und zeigt 
Der Raunenden Natur fein Leben. — 
Des Himmels Myriaden liegen auf der 

Luft 

Rings um ihn her; und Cherub Michael 

fährt nieder, 
Und rollt des vorgeworfnen Steines Laft 
Hinweg von feines Königs Gruft. 
Sein Antlitz flammt , fein Auge glühet. 
Die Schaar der Römer ftürzt etblafst 
Auf ihre Schilde: „Flieht, ihr Brüder! 
„Der Götter Rache trifft uns! fliehet!,, 

Arie. 
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Arie. 

Mein Geiß , voll Furcht und Freude, 

Der Fels zerfpringtl die Nacht wird licht! 
Seht , wie er auf den Lüften fchwebet! 
Seht , wie von feinem Angefleht 
Die Glorie der Gottheit flralt! 

Rang 3efus nicht mit taufend 

Schmerzen? 
Empfieng fein Gott nicht feine Seele? 
Floß nicht fein Blut aus feinem 

Herzen ? 

Hat nicht der Held in diefer HvhU 
Der Erde feine Schuld bezahlt? 

Mein Geiß, voll Furcht und Freude, 
bebet : 

Der Fels zerfpringt ! die Nacht wird licht ! 
R. g. Kant. D Seht, 



5° 



Seht , wie er auf den Lüften fchwebet! 
Seht, wie von feinem Angefleht 
Die Glorie der Gottheit ftralt! 

Choral. 

Triumph! Triumph! des Herrn 
. Gefalbter lieget! 
Er fteigt aus feiner Felfengruff. 
Triumph! Triumph! ein Chor von 

Engeln flieget 
Mit lautem Jubel durch die Luft. 

■ 

Recitativ. 

Die frommen Töchter Zions gehn 
• Verwundernd durch des offnen Grabes 

Thür ; 

Und fchawdernd fahren fie zurück. Sie 

fehn, 
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In Glanz gehüllt, den Boten 

Des Ewigen, der freundlich fpricht: 

„Entfetzt euch nicht! 

„Ich weifs , ihr fuchet euren Todten, 

„Den Nazaräer Jefus hier, 

„Dafs ihr ihn falbt, dafs ihr ihn klagt 

„Hier ift er nicht vorhanden. 

„Er hat es euch zuvor* gefagt: 

,,Er lebt! er ift erftanden!„ 

Arie, 

Seij gegrüßet, Fürfl des Lebens! 
jauchzet, die fein Tod betrübte! 
Er, den die/er Hügel deckte, 
Sefus lebt; ihr klagt vergebens! 
Sehet da, fein leeres Grab! 

Der die Todten auferweckte, 
♦ Sollte der im Grabe bleiben? 
Himmel! foll der Gottgeliebte, 

D a Soll 




Sott der Gottheit Sohn zerfläuben? — 
Todesengel, /äffet ab! 

Sey ge grüß et, Fürft des Lebens! 
$ anritzet , die fein Tod betrübte! 
Er , den die f er Hügel deckte, 
3 ejus lebt; ihr klagt vergebens! 
Sehet da, fein leeres Grab! 

! 

Recitativ* 

Wer ift die Sionitinn , die vom Grabe 
So fchüchtern in den Garten flieht , und 

weinet? — 
Nicht lange. Jefus felbft erfcheinet, 
Doch unerkannt , und fpricht ihr zu : . 
„0 Tochter, warum weineft du?,, — 

„Herr, fage, nahmft Du meinen Herrn 

aus diefem Grabe? 
.„Wo liegt er? Ach! vergönne, 
„Dafs ich ihn hole ; dafs ich ihn 

„Mit 
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„Mit Thränen netze; dafs ich ihn 

„Mit diefen Salben noch im Tode falben 

1 

könne, 

„Wie ich im Leben ihn gefalbt. „ 

„Maria!,, 

So ruft mit holder Stimm' ihr Freund, 
In feiner eigenen Geftalt: „Maria!,, — 
„Mein Meifter ! ach ! „ — Sie fällt zu 

feinen Füfsen nieder, 
Umarmt fie, küfst fie, weint — 

„Du follft mich wieder fehen! 
„Noch werd» ich nicht zu meinem Vater 

gehen. 

„Steh auf, und fuche meine Brüder, 
„Und meinen Simon! fag': Ich leb', lind 

will ihn fehen.,, 



» 

^ 



I 
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Duett. 

A. Vater deiner fchwachen Kinder, 
Der Gefallne, der Betrübte, 
Hb'rt von dir den erften Troß. 

B. Troßer der gerührten Sünder, 
Die dich fachte , die dich liebte, 
Fand beu dir den erßen Troß» 

A.B. Trtfßer! Vater! Menfchevfreund! 
0! wie wird durch jede Zähre 
Dein erbarmend Herz erweicht! 

A. Sagt, wer unferm Gotte gleicht. 
Der die Miffethat vergiebet? 

B. Sagt, wer unferm Gotte gleicht $ 
Der den MifjethÜter liebet ? 

A. B. Liebe, die du felbfl geweint, 
0! wie wird durch jede Zahn 
Dein all gütig Herz erweicht ! 

A. Va~ 
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A. Vater deiner fchwachen Kinder, 
Der Gefaltne, der Betrübte, 
Hiirt von dir den erflen Troß. 

- 

B. Trüfler der gerührten Sünder, 
Die dick fachte, die dich liebte. 

Fand betj dir den erflen Troß. ) 

« 

A. B. Troßer/ Vater! Menfchenfreund! 
0 ! wie wird durch jede Zähre 
Dein erbarmtnd Herz erweicht! 

Recitativ. 

Freundinnen Jefu! fagt, woher fo oft 
In diefen Garten? Habt ihr nicht gehört, 

er lebe? 
Ihr zärtlichen Betrübten hofft 
Den Göttlichen zu felin , den Magdalena 

fah ? — 

Ihr feid erhört. Urplötzlich ift er. da, 

D 4 Und 
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Und Aloen nnd Myrrhen düftet fein Ge- 
wand: 

„Ich bin es ! feyd gegriifst ! „ Sie fallen 

zitternd nieder. 
Sein Arm erhebt fie wieder : 
„Geht hin in unfer Vaterland, 
„Und fagt den Jüngern an : Ich lebe, 
„Und fahre bald hinauf in meines Vaters 

Reich ; * 

„Doch will ich alle fehn, bevor ich mich 

für euch 

„Zu meinem Gott und eurem Gott gen 

Himmel hebe.» 

Arie. 

Ich folge dir , verklärter Held 9 . 
Dir, Erflling der entfchlafnen Frommen! 
Triumph ! der Tod iß weggenommen, 
Der am/ der Welt der Geißer lag. 

Diefl 
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Dieß Fleifch, das in den Staub zer* 

fällt, 

Wlichft fröhlich aus dem Staube 

wieder. 

- 0! ruht in Hoffnung, meine Glieder, 
Bis an den großen Emdtetag! 

Ich folge dir, verklärter Held! 
Dir , Erßiing der entfehl afnen Frommen f 
Triumph/ der Tod iß weggenommen, 
Der auf der Welt der Geißer lag. 

Chor. 

Tod! wo ift dein Stachel? dein 
Sieg, o Hölle ! wo ift er?- 
Unfer ift der Sieg ! Dank fey Gott ! 

und Jefus ift Sieger! 

■ 

D 5 Red- 
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Recitativ. 

Dort feh ich aus den Thoren 
Jerufatems zwey Schüler Jefu gehn. 
In Zweifeln ganz , und ganz in Traurig- 
keit verloren, 
Gehn fie durch Wald und Feld, 
Und klagen ihren Herrn. Der Herr 

gefeilt 

Sich zu den Traurenden, umnebelt ihr 

Geficht , 

Hort ihre Zweifel an, giebt ihnen Un- 
terricht : 

„Der Heid aus Juda, dem die Völker die- 
nen follen, 

„Mufs erft den Spott der Heiden, 

„Und feines Volks Verachtung leiden. 

f jDer mächtige Prophet von Worten und 

von Thaten 

„Mufs 
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„Mufs durch den Freund, der mit ihm afs, 

verrathen, 
„Verworfen durch den andern ( Freund, 
„Verlaffen in der Noth von allen, 
„Den böTen Rotten in die Hände fallen. 
„Es treten Frevler auf, und zeugen wi- 
der ihn: 

„So fpricht der Mund der Väter. 
, „Der König Ifraels verbirgt fein An- 
gefleht 

„Vor Schmach und Speichel nicht 
„Er hält die Wangen ihren Streichen, 
„Den Rücken ihren Schlagen dar. 
„Zur Schlachtbank hingeführt, thut er den 

Mund nicht auf. 
„Gerechnet unter Miflethäter, 
„Fleht er für fie zu Gott hinauf. 
„Durchgraben hat man ihn, an Hand und 

Fufs durchgraben. 

. „Mit 
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„Mit Effig tränkt man ihn 

„In feinem grofsen Dürft , und mifchet 

Galle drein. 

„Sie fchtitteln ihren Kopf um ihn. 

„Er wird auf kurze Zeit von Gott verlau- 
fen feyn. 

„Die Völker werden fehn , wen fie durch- 
kochen haben. 

„Man theilet fein Gewand , wirft um fein 

Kleid das Loos. 

„Er wird begraben , wie die Reichen ; 

„Und unverweft am Fleifch zieht Gott ihn 

aus dem Schoofs 

„Der Erd* hervor, und ftellt ihn auf den 

Fels. Er gehet 

„In feine Herrlichkeit zu feinem Vater ein. 

„Sein Reich wird ewig feyn, 

„Sein Name bleibt, fo lange Mond und 

Sonne flehet „ — 

Die 

i 
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Die Rede heilt der Freunde Schmerz. 

Mit Liebe wird ihr Herz 

Zu diefem Gatt entzündet. 

Sie lagern fich. Er bricht das Brodt, und 

faget Dank. v 
Die Jünger kennen feinen Dank, 

Der Nebel fällt, fie fehn ihn, — Er 

r ■ < 

verfch windet. 

* , - • ... 

Arie. 

Willkommen, Heiland! Freut euch, 

Väter ! 

Die Hoffnung Zions iß erfüllt! 
0! dankt, ihr ungebornen Kinder! 
Gott nimmt, für eine IVelt voll Sünder^ 
Sein großes Opfer an. . V 

m 

Der Heilige flirbt für Verräther: 
So wird des Richters Spruch erfüllt. - 
Er tritt das Haupt der mile nieder, 

Er 
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Er bringet die Rebellen wieder: 
Der Himmel nimmt uns an. 

Willkommen , Heitand ! Freut euch, 

Väter! 

Die Hoffnung Zions iß erfüllt! 
0! dankt, ihr ungebornen Kinder! 
Gott nimmt, fllr eine Welt voll Sünder, 
Sein großes Opfer an. 

Choral. 

Triumph! Triumph! der Fürft des 

Lebens fieget! 
Gefeffelt führt er Höh' und Tod. 
Triumph! Triumph! die Siegesfahne 

flieget ! 

Sein Kleid ift noch vom Blute roth. 

Reci- 
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Recitativ. 

Eilf auserwählte Jünger, bey verfchlofs* 

nen Thüren, 
Die Wut der Feinde fcheuend , freuen 

fich, 

Dafs Jefus wieder lebt. — „Ihr glaubt es, 

aber mich,,, 
Erwiedert Thomas, „Poll kein falfch Ge- 

■ ficht verführen.,, — * 
• „Ift er den Galilaerinnen nicht, 
„Auch diefem Simon nicht erfchienen? 
t „Sahn ihn nicht Kleophas und fein Ge- 
fahrte dort 

„Bey Ernmahus ? Ja liier, mein Freund, 

an diefem Ort, 
ttSahn wir ihn alle fei oft. Es waren 

feine Mienen, 
„Die Worte waren feinen Worten gleich, 

„Er 



„Er afs mit uns.,, •■■v, . 

„Betrogen hat man euch! 
„Ihr felbft, aus Sehnfucht, habt euch gern 

f 

betrogen ! 

„Lafst mich ihn fehn, mit allen Nagel- 
maalen fehn : 
„Dann glaub* auch ich , es fey mein heif- 

fer Wunfeh gefchehn.,,— 
Und nun zerfließt die Wolke, die den 

Herrn umzogen, 
Der mitten unter ihnen fleht,' und fpricht : 
„Der Friede Gottes fey mit euch! 
„Und du, Schwachgläubiger! komm, fiehe, 

zweifle nicht!,,— 
„Mein Herr! mein Gott! ich feh , ich 

glaub*, ich fchweige.,,— 
*So geh in alle Weit, und fey mein 

Zeuge ! „ 

m » 

- 0 

Arie. 
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Mein Herr! mein Gott! mein Herr! 

mein Gott! 
Dein iß das Reich , die Macht iß dein! 
So wahr dein Fuß di ß Land betreten* 
fVirfl du der Erde Schutzgott feyn. 
Sfehovens Salin wird uns vertreten! 
Verfilmte y kommt , ihn anzubeten! 
Erlüfle, figt ihm Dank! 

Zu dir ßeigt mein Gefang empor, 
Ans jedem Thal, aus jedem Hain. 
Dir will ich auf dem Feld 9 Altäre, > 
Und auf den Hügeln Tempel weihn. 
Lallt meine Zunge nicht mehr Dank: 
So fey der Ehrfurcht fromme Zähre 
Mein letzter Lob gefang! 

Mein Herr! mein Gott! meiU Herr! 

mein Gott! 
A g.Kant. ' E Dein 
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Dein iß das Reich ! die Macht ifl dein! 
So wahr dein Fuß dieß Land betreten, 
IVirfl du Aer Erde Schutzgott ßyn. 
Qehovens Sohn wird uns vertreten! 
Verfuhnte y kommt, ihn anzubeten! 
ErlVfle, fagt ihm Dank! 

Choral. « 

Triumph! Triumph! der Sohn des 

Höchften fieget! 
Er eilt vom Sühnaltar empor. 
Triumph ! Triumph ! fein Vater ift 

' . vergnüget; 
Er nimmt uns in der Engel Chor. 

Recitativ. 

Auf einem Hügel, deffen Rücken 
Der Oelbauro und der Palmbaum fchmük- 

ken, 

Steht 
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Steht der Gefalbte Gottes. Um ihn ftelm 
Die feiigen Gefährten feiner Pilgrimm- 

fchaft. 

Sie fehn erftaunt von feinem Antlitz Stra- 
ten gehu. 
Sie fehn in einer lichten Wolke 
Den Flammenwagen warten, der ihn füh- 
ren folL . 

Sie beten an. — Er hebt die Hunde \ . 
Zum letzten Segen auf: „Seyd meines 

Geiftes voll! 

* 

„Geht hin, und lehrt, 
„Bis an der Erden Ende, 
„Was ihr von mir gehört: 
„Das ewige Gebot der Liebe! — • Gehet 

hin, 

„Thut meine Wunder! Gehet hin, 
„Vlrkündigt allem Volke 
„Verföhnung, Friede, Seligkeit !„•—. 

Ei Er 
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Er fagts, fteigt auf, wird fchnell empor 

getragen. 

Ein ftralendes Gefolg* umringet feinen 
/ Wagen. 

■ 

A r i 

7/*r Thore Gottes, Öffnet euch! 
Der Ko'nig ziehet in fein Reich. 
Macht Bahn, ihr Seraphinenchöre t 
Er ßeigt auf feines Vaters Thron. 

■ 

Triumph! werft eure Kronen nieder! 
So fc hallt der weite Himmel wieder: 
Triumph ! gebt unferm Gott die 

Ehre ! 

Heil unferm Gott und feinem Sohn! 

« 

Ihr Thore Gottes , öffnet euch ! # 
Der König ziehet in fein Reich. 

Mache 
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Maria Bahn, ihr SeraphimnchVre ! ■ 
Er fleigt auf feines Vaters Thron. 

Chor j. * 

Gott fähret auf mit Jauchzen , und 
der Herr mit heller Pofaune. Lob- 
finget, lobfmget Gott! lobfinget, lob- 
finget unferm Könige! 

« 

Chor 2. ** 

Der Herr ift König ! des freue fich 
das Erdreich ! Das Meer braufe ! die 
Wafferftröme frolocken ! und alle In- 
feln feyn frölich! 

Chor 1. 1. *** 

Jauchzet, ihr Himmel! freue dich, 
Erde! lobet, ihr Berge, mit Jauch- 

E 3 zen! 
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zen! Wer ift, der in den Wolken 
gleich dem Herren gilt , und gleich ift 
unter den Kindfern der Götter dem 
Herrn ? Lobet ihn alle feine Engel ! 
Alles, was Odem hat, lobe den 
Herrn ! Halleluja ! 

* Pf. 47. v. 6. 7. 
** Pf. 97. v. x. Pf. 98« v. 7. 8. 
*** J ef - 49- v. 13. Pf. 89. v. 7. Pf. 148. v. 1. 
Pf. 150. v. 6. 
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Anhang. 

Rhapfodie. 

Zu dir entfliegt mein Gefang , o ewig* 

Quelle des Lebens! 
0 du, von den Lippen dankfagender Wei- 
fen Jeliova gegrüfset, 
Und Oromazes, und Gott! gleich grofs im 

Tropfen des Thaues, 
Der Iiier vom Gräfe rollt, gleich grofs in 

der Sonne, die raftlos 
Rund um fich an goldenen Seilen glück* 

feiige Welten herumführt; 
Im Wurme, der Einen beftäubeten Erndte- 

tag lebt, und im Cherub, 
Der alle Naturen durchforfcht , feit feiner 

undenklichen Jugend, 
Und viele Glieder bereits an der Kette 

* der Wefen verknüpft fleht, 
Er felbft der oberfte, doch in deiner Gröffe 

verfinket, 

(Wie 
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(Wie füll ich in menfchlicher Rede den Kin- 
dern der Erde dich nennen?) 

0 deines unendlichen Weltraums allbele- 
bende Fülle! 

Mit Schaudern verfenkt fich in Ihn meinGeift 

in den Tempeln der Wälder, 

Auf himmelan drehenden Felfen , am Rande 

der braufenden Tiefe: 

Und o ! wie verfchwindet mir dann die finn- 
liche Freude! wie werden 

Mir alle Begierden erhöht! — Du Welt- 

geift, hier fleh ich verloren, 

Auf einem Staube des Ganzen, und breite 

die Hände zu dir aus: 

Erhältft du, wann einft diefs zarte Gewebe 
. des Leibes fich aufiöft, 

Ein höheres Antheil von mir , fo foll die 

Bewunderung deiner 

Mein langes Gefchäflte verbleiben , mein 

langer Gefang. * * * • 



Ende. 



